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Die ordnende Macht
,,Port Authority" in Nürnberg

Wiedd eimal eines diesd klejnen, sze-
nisch ga@ uau{veodigen und bei alld äu
ßeren Spaßamkeit menschlich rcicho
Stücke, mit denen Nümbergs Schauspiel ia
der flir solche Expedmente geeigaetd
BlueBox schon mehfach Xffolg hatte.
,,?ort Authodty" heißt das 2001 ir London
üaulgetübne, deuisch bisher ir Drcsder
gespiehe Siück des 1971 in Dublin gebore
nen und auch heuie noch dolt lebenden co-
nor McPheßon. Der als Metaphd gemejnte
Titel bezeichnet die Hafenbehörde als die
ordnende Macht, die goau regelt, wam
Dd aul wetcho Wegd die Scbitfe aut die
See hinaus oder in dd Hafen hineir fahen
dü]fd, so wie eiae michtbare Machi die
Wege hseres Lebens besijmt, ofi gegen
die elgenen Wijnsche üd Vorstellllngeq
gegen die geheimen Sebnsüchte.

Drei Dubbrer Mäme! aus dlei Genera-
tiono eüäh]o aus ihrem Leben. Drei pas-
sagenveise gesprochene, gleich eird Fuge
ineinander greilende Monologe, Geschich-
ten von zerbrochenen 1\'ämen, veßchen!-
ten oder entglittenen Chancd, missglück-
ten Lebospländ. Monologe obne Pathos,
abd b€stimt von ein wenig Melancholie
ud nu leise geäußdter Bittenls. Dem al-
le .bei {issen: Das komie nu so komen,
wie es kad, veil es so ilreh Wesen, ihrer
Veräina$Dd entspricht.

Da ist eimal der siebzigjäbrige Joe
(Hmes Seebauer), der ih Aliersheih siizt
und sich erimert, wie einst der Traüm von
der großen ]-iebe an ihm vorbei ging, weil er
sich ih richtigeD Augenblick nicht getaui
hat ud der genau weiß, dass dieser ver
zicht seinem Wesen entspdchi ud die Sa-
che darum so in O.alrung ist. Dam der etwa
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-flrgj.ntte" o.-ot {siafs Lorcll, ds
rnverhofft den Tramrob seines Lebebs be

kam, sich in der Welt des gmßen Geldes
schon akzeptiert wähnte und sich bei dd
reichen X;porkömmlingo woHzulühlen
besann - bis man ilm sagte, dass er nu arll
ci-a "i'". vwechselue eingesiellt
worden war. Und dam der zwaüigjälrige
Kevin (Marco Sieeser), der aus dem blirger
lichd Eitemhaus raus wol]te, ei! eigenes
l-eben jn der wG beeam und das von laelen
besebne Mädchen schon endguliig gewon-
n; zu haben elaubie. woraus dam doch
nichts rrude. Genauso {enig, wie dd Jl1n-
Ae am Ende riberzeuel b1ieb, in der sclrlUen
Welt aiet Discos, dd veEückten Bands, des
Lebens {eit außerhaib der aDeEoeenen
Bürsetlicbkelt zu Hauae zu sein üd der
dai;i in öe seordnete Enge seiner Hd
kdlt arückl<elne.

Ein leiaes, uadalringliches ud in eben
dieso Bescheidenl€it arübrendes Shick
Alexander Schilling hat es mit sorgfaltiger,
genau in die Nuancen des Teites binein-
horchender Sprachrcgle jnszenieft, so dass
es serade in dem intimen Rau der Blue-
Bo; eine Lebendigkeit eneicht, die ilm auf
eher Foßen Bübre vedeb]t bliebe All-
täslic[e Geschichien, doch hinter der
scheinbaro Bealität, verbiral sich eine
Wahrb.ftjqkeri, dje in der präziseo Djl<tion
uit spa$tmer cestik der tLei gleich in-
tensiv;n Ddste]]er übePeusende Gestalt
Eewimt. Die Bü]üe {Suame Pische) ist
;ü kug bestückt dlei alte Stillüe, dahin
ter eine ebenso lädierte Steilwand mit etli
chen loios von unteßchieillichm EriDe
rosswert, eiD Koffmadio, aus dem dam
ma wam eir fischer Soni töni Sonst
nichts als die Sprache, als die eindringli
cho Monologfiaern€nie Dit Xinblicken i!
ein sich bescheidendes leben DeDnoch
oder eben dar]D etn Abend, der in Edine-




